„Im Elend ſoll fie vergehen!“ 
Eine Skizze aus dem Leben. 
Von Emil Peſchkau. 
Nachdruck verboten.) 

Als Student wohnte ich Jahre yindurch in einem kleinen Häus⸗ 
chen einer Vorſtadt, weit draußen, wo die Armuth daheim und von 
dem Glanz und der Pracht der Weltſtadt nichts zu finden iſt. Auch 
die Leute, bei denen ich ein Kämmerchen gemiethet hatte, waren nicht 
reich, aber die Sonne des Glücks lag doch immer auf dem beſcheide⸗ 
nen Haushalt und verklürte die ſtillen Geſichter der Beiden. Ich 
denke heute, nach langen Jahren, noch gern an ſie, und wenn ein 
Brief aus der Heimath eintrifft und von ihrem Wohlergehen meldet, 
dann empfinde ich immer die lebhafteſte Freude und zugleich kommt 
mir die Geſchichte wieder in den Sinn, die mir mein Wirth eines 
Abends mit bewegter Stimme erzählte. Ich will es verſuchen, "fie 
wiederzuerzühlen und dabei jo treu als möglich den Worten des 
Mannes zu folgen. i 

„Sie haben ſich gewundert“, begann er, „mehr Bildung bei 
mir zu finden als für den kleinen Geſchäftsmann gerade nöthig fit. 
Nun, ich war ja das auch nicht immer und ich hatte eben meine erſte 
Anſtellung als Lehrer an einer Volksſchule gefunden, als die Kata⸗ 
ſtrophe eintrat, die mich aus meinem Berufe riß und mich in gänz⸗ 
lich veränderte Lebensverhältniſſe warf. ; 

Ich hatte ein Mädchen kennen gelernt, das ich bald liebte 
und das mich wieder liebte. Es war eine ſtille Liebe, keine 
wilde Leidenſchaft, wie fie jo oft in den Erzählungen geſchildert 
ſind, ſondern eine zarte Herzensneigung. Ich war immer ein ruhiger, 
zurückgezogener, ſchüchterner Menſch und in Sofie fand ich die 
gleiche Natur. Es vergingen Monate, ehe wir uns ausſprachen 
und auch dann war ein Händedruck, ein warmer Liebesblick, ein 
zärtliches Plaudern das tägliche Brot unſeres Verkehrs, und wenn 
ich ihr ja einmal einen Kuß raubte, ſo errötheten wir beide darüber, 
als ob wir uns eines Verbrechens ſchuldig gemacht hätten. Eine 
altväteriſche Liebe, nicht wahr 7 Und doch wie ſelig war ich dabei, 
wie ſelig bin ich noch heute, wenn ich mich in dieſe Wochen 
zurücktrüäume, wo ich ganz von dieſem erſten Rauſch erfüllt war 
und kein anderes Verlangen kannte, als ſie am Fenſter zu erblicken, 
wenn ich an ihrem Hauſe vorüberging, um ein paar Minuten lang 
ihre Stimme zu hören! N 

Wir beide dachten noch nicht weiter — kein Wort war noch 
vom Heirathen geſprochen worden — da kam ſie eines Abends in 
Thränen, zog mich in einſames Gäßchen und erzählte mir, daß 
die Mutter ihr den Verkehr mit mir verboten, daß ſie mit rohen 
Worten, die ihr die Schamröthe ins Geſicht gejagt, von unſerm 
Verhältniſſe geſprochen und damit geendet hatte, Sofie werde doch 
nicht etwa an eine Hetrath mit dem „hungerleideriſchen Schulfuchs“ 
denken. Ich kannte die Frau, denn ich hatte eine Zeitlang in dem 
Hauſe Privatſtunden gegeben — bei dieſer Gelegenheit lernte ich 
ja Sofie kennen — und wenn ich mir ſie wieder vergegenwärtigte, 
ſagte ich mir, daß ihr Alles wohl zuzutrauen war. Ich hatte 
vom erſten Augenblick an einen Widerwillen gegen dieſes unfreund⸗ 
liche Geſicht mit dem unruhigen, gehäſſigen Mund und den 
katzenartigen, von einem unheimlichen Feuer erfüllten Augen gehabt, 
aber ich äußerte das nie gegen Sofie und auch ſie ſagte mir nie 
ein böſes Wort über die Mutter. | 

Erſt jetzt, in ihrer heftigen Erregung, . beichtete fie mir und 
ich wußte mir nun auch ihr manchmal merkwürdig gedrücktes, 
melancholiſches Weſen zu erklären. Auch jetzt ſchonte fie die Mutter, 
ſuchte ſie zu vertheidigen und ihre Zankſucht, ihre zornigen 
Wallungen, ihr rohes Gebahren aus mancherlei! Kummer und 
Enttäuſchungen zu erklären, die ſie erfahren hatte. Ihr Mann 
war ein reicher Fabrikant geweſen, deſſen Güte und Schwachheit 
ihn in ſeinen Vermögensverhältniſſen arg zurückbrachten, und obwohl 
ſie noch immer wohlhabend war, fraß die beſcheldene Rolle, die ſie 
jetzt ſpielen mußte, doch an dem Herzen der hochmüthigen Frau. 
Ungebildet, wie ſie war, gab es für ſie nichts Demüthigenderes 
als die Armuth, und kein herberes Leid, als daß fie nicht ebenfo 
mit Kleidern und Schmuck, mit Geſellſchaften und Ausfahrten 
prunken konnte, wie ihre Jugendfreundinnen. Und all' den Miß⸗ 
muth, der in ihr angehäuft war, den Neid und Groll, der ſie er⸗ 
füllte, mußte das einzige Weſen, daß ihr unterthänig, war, büßen 
— ihr Kind. 

So ſehr ſich Sofie zurückhielt, ſo ſehr ſie bemüht war, zu 
mildern, was ihr im erſten Schmerze entſchlüpfte, ſie war kein 
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und Verbergens und ich ſah nun plötzlich in ein elendes, freudloſes 
Daſein, in das Leben eines . dem ſelbſt die kleinen Freuden, 
die auch der Aermſte nicht entbehrt, vergällt wurden durch das 
beſtändige Nörgeln, Zanken und Höhnen der Mutter. Was ich in 
dieſen Minuten empfand — ich kann es Ihuen nicht ſchildern. 
Ich war fo im Innerſten erregt, jo ſehr empört und ein ſo tlefes 
Mitleid e mich, daß ich wahnwitzige Ber 1 a 
das Mädchen nur aufs Neue ängſtigten. Wenn die Mutter uns 
trennen wollte — gut — dann wollten wir heitathen ohne ihren 
Segen. Dann wollten wir zuſammen in die Welt gehen — wie 
es tauſend Andere gethan — die beſſere Eltern gehabt, die nicht 
fo ſchmachvoll behandelt wurden und die man nicht jo ungerecht 
peinigte. Warum ſollten wir nicht heirathen? Hatte ich nicht eine 
geſicherte Lebensstellung? Und wenn meine Einkünfte vorerſt auch 
klein waren, fie wuchſen mit der Zeit, wir waren gefeit gegen die 
Sorge. Nichts als der unbändige Hochmuth der alten Frau 
ſtellte fi n uns — ein Hochmuth, der keinen Rückhalt hatte, 
denn a e war nicht reich und wie tief ſtand ſie unter mir! 
Hungerleider und Schulfuchs — es war doch empörend. 8 

Aus dieſen Worten ſprach die ganze Verachtung, die der 
Pöbel vor dem hat, der berufen iſt, aus feinen Kindern etwas 
Beſſeres zu machen] Ich gerieth in einen Zorn, wie er meiner 


Gemüthsart ſonſt gar fremd war, und ſelbſt die zärtlichen Lieb⸗ 
koſungen Sofiens konnten mich daher dieſer Stimmung nicht ent⸗ 
reißen. Die ganze Nacht wanderte ich in meinem Zimmer ruhelos 
auf und ab und meine Unruhe nahm nur zu, als ich mir endlich 
ſagte: all dieſe Phantaſien vom in die Welt Gehen waren 
nicht als thörichtes Zeug und für uns bleibt nichts als Harren 
und Leiden. 

Ich war kaum fähig, am anderen Tage meinen Beruf auszu⸗ 
üben, und meine Unruhe wuchs, als Sofie zu den gewohnten 
Zeiten nicht am Fenſter erſchien. Als der Abend kam, ſchritt ich 
in den Nachbarſtraßen auf und nieder, aber Stunde auf Stunde 
verrann und ſie kam nicht, ſo daß ich endlich verzweifelnd meine 
Wohnung aufſuchte. Ich war aber kaum eine halbe Stunde zu 
Hauſe, als etwas die Treppe heraufſtürmte — dann wurde die 
Thür aufgeriſſen. Sofie ſtürzte herein. Erlaſſen Sie mir, Ihnen 
zu beſchreiben, wie ſie ausſah, Ihnen zu wiederholen, was ſie mir 
unter krampfhaftem Schluchzen erzählte. Die Mutter hatte von 
unſerem Stelldichein erfahren, das Mädchen den ganzen Tag über 
eingeſchloſſen, ſie in jederer denklichen Weiſe gequält und die 
rmſte, die endlch ſinnlos, raſend geworden war, benützte die erſte 
Gelegenheit um zu fliehen. 

Mit ſtürmiſcher Leidenſchaft umſchlang ſie mich, erinnerte mich 


an unſer geſtriges Geſpräch, bat mich, mit ihr fort in die Welt 


zu gehen. Aber ich verlor mich nicht ganz in dieſem Taumel — 
ich ſprach ihr zu — ich ſchilderte ihr die Gefahren, in die ſie ſich 
begeben wollte, die ſchwere Laſt, die ſie auf ſich nahm. Es war 
Alles vergebens. Sie weinte und weinte und kannte kein anderes 
Wort als: „Fort — nur fort — nur nicht mehr zurück!“ Mir 
blieb nichts anderes übrig, als ſie in einen Gaſthof zu bringen; 
und ſo ſchwer es mir auch fiel, ſie zu verlaſſen, ich that es. Was 
aber ſollte ich weiter thun? Ich ging nicht nach Hauſe — ich 
wanderte durch die Straßen mit brennenden Augen und toſendem Kopf. 

Als der Morgen kam, hatte ich endlich meinen Entſchluß 
gefaßt — ich ging zu ihrer Mutter. Soll ich Ihnen die Fluth 


von Gemeinheiten wiederholen, mit denen ſie mich empfing; Ich 


verlor meine Ruhe nicht, ich ſprach ihr zu, gütig und milde, ich 
mahnte ſie an ihre Mutterpflicht, ich flehte ihr Mitleid an, — ich 
weiß nicht, was ich alles verſuchte, Es war umſonſt. Sie hörte 
mich nicht, ſie ſchmähte nur immer. 

Keine Frage nach dem Kind kam von ihren Lippen, und 
als ich endlich Miene machte, mich zu entfernen, da ſchrie ſie 
mir in ihrem abſcheulichſten Tone einen Fluch nach. Ich 
hätte nie gedacht, daß ſo etwas über die Lippen eines Weibes 
kommen könnte. Ich ſtand wie erſtarrt, aber ſie hörte nicht 
auf, „Ja, ja, — gehen Sie nur, gehen Sie nur und bringen 
Sie ihr den Fluch der Mutter, der trifft ſicher, — ja, ja — im 
Elend ſoll ſie vergehen, das Elendeſte ſoll aus ihr werden, was 
es auf Gottes Erdboden giebt — ſagen Sie's ihr nur gut — 
die Mutter hat ſie verflucht — hat Euch Beide verflucht — 
tauſendmal Fluch über Euch!“ Dann ſchlug ſie die Thür vor mir 
zu, und ich wankte aus dem Hauſe wie ein Betrunkener. Und in 


dieſem ſchmerzlichen Rauſch erhielt ich mich, und wenn mir ein 


Gedanke im Hirn aufblitzen wollte, drängt ich ihn zurück. Nur 
nichts mehr denken, nichts mehr überlegen, — zu ihr und ſie 


retten aus dieſem Pfuhl — fort mit ihr in die Welt! Ich eilte 


nach Hauſe, raffte meine Habe zuſammen, und zwei Stunden 
ſpäter rollten wir bereits davon.“ 

Er hielt inne und athmete ſchwer. Die Erinnerung hatte ihn 
ſo ſehr übermannt, daß ſein Geſicht glühte und ſeine Hände 
zitterten. Eine ſchwüle Pauſe entſtand, dann fuhr er etwas ruhiger 
fort: 8 

„Was ich Ihnen nun zu erzählen habe, erfuhr ich erſt Jahre 
nachher. 5 

Wir waren geflohen, ich hätete mich aber wohl, Sofie ein 
Wort von meinem Beſuch bei ihrer Mutter zu ſagen. Nur eine 
Ahnung von dieſem Fluche hätte ihr Leben vergiftet — das 
fühlte ich; konnte doch ſelbſt ich, der Freidenkende, der Feind 
alles Aberglaubens, die fruchtbaren Worte nicht ganz überwinden, 
und wo mir irgend etwas fehlſchlug, da hörte ich ſie wieder, und 
ſchwer fiel es auf mich, ob nicht doch am Ende ſo Gräßliches in 
Erfüllung gehen könnte — in Erfüllung gehen müßte. Und der 
Fluch traf auch, aber er traf die, die ihn ausgeſtoßen hatte 

An die Möglichkeit einer Flucht hatte die Mutter nicht ge⸗ 


dacht — ſie empfand zu niedrig, als daß es ihr hätte in denn 
Sinn kommen können, ich werde meine Stellung aufgeben und 


Sofie werde allen Ernſtes die egyptiſchen Fleiſchtöpfe verlaſſen. 
Als ſie dann entdeckte, was geſchehen war, da fiel es ihr wie ein 


Schleier von den Augen, und nun ſchlich ſich die Furcht in das 


Herz des abergläubiſchen Weibes, ihr Fluch könnte in Erfüllung 


gehen. Sie ſah uns ſofort in Schande und Verbrechen verſinken 


und bangte um ihre „Reputation“. Ja, wenn es ein Graf ge⸗ 
weſen wäre, der Sofie entführte — aber ein Schullehrer — ein 
armer Teufel! Da ſpotteten natürlich die Leute darüber, die „Re⸗ 
putation“ hatte bereits einen Stoß erlitten — und was kam, 
wenn der Fluch ſich wirkſam erwies! Aber daneben machte ſich 
doch auch ein Reſt wahrhaftiger Liebe geltend. Sofie hatte ſie 
richtig beurtheilt — dieſe Frau war eine jener Naturen, die das 
Unglück ore macht, deren Rohheit Erbitterung über ihr Schick⸗ 
ſal tft, deren Schmähſucht dem Neid und verletztem Hochmuth 
entſpringt, den Demüthigungen, die ſie erleiden. Wäre ihr Alles 
zu Theil geworden, was ſie wünſchte, dann hätte ſie vielleicht den 
Ruf einer „gemüthlichen Frau“ genoſſen und Niemand hätte über 
ihre Unfreundlichkeit und ihren Zorn zu klagen gehabt. Jedenfalls 
aber gab es einen Winkel in ihrem Herzen, der noch nicht ganz 
ſtarr und hart geworden war und in dieſem Winkel niſtete ſich 


nun die Furcht für ihr Kind ein. 


Der Fluch, den fie dem Mädchen nachgeſandt, ließ fie nicht 
ruhen. Ihre Tage verbrachte ſie auf der Polizei und in den Zei⸗ 
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tungsbureaux — aber alle Nachforſchungen waren vergebens, alle 
Inſerate hatten keinen Erfolg. In den Nächten fand ſie keinen 
Schlaf, und wenn ſie die Müdigkeit endlich überwältigte, hatte ſie 
entſetzliche Träume — immer und immer wieder ſah ſie Sofie, 
verfolgt von den gräßlichen Worten. Wenn ſie dann erwachte, 
durchflog ſie mit fieberhafter Haft die Zeitungen und jede Selbſt⸗ 
mordnotiz machte ſie zittern, jede Mittheilung von einer aufge⸗ 
fundenen Leiche weckte eine Stimme in ihr, die ihr zurief: „Sofie!“ 
Sie wurde wahnſinnig in dieſer beſtändigen Furcht. 

An manchen Tagen lief ſie von Kirche zu Kirche, gab Opfer 
und Almoſen, machte Gelöbniſſe auf Gelöbniſſe und dann lief ſie 
wieder zu einer Wahrſagerin oder zog die Karten zu Hilfe, auf 
deren Auslegung ſie ſich wohl verſtand. Nichts half ihr, nichts 
brachte ihr Sofie und nichts brachte ihr Ruhe. Immer furchtbarer 
tönten ihr die Worte im Ohr, mit denen ſie ihr Kind zu treffen 
glaubte, immer ſchwerer laſtete der Fluch auf ihr. Endlich machte 
ſie ſich ſich auf, um Sofie zu ſuchen. Es war ein wahnwitziges 
Beginnen, aber ſie fühlte ſich wohler dabei und alle Enttäuſchungen 
vermochten nicht, ihr die Hoffnung zu rauben, daß ſie ihr Kind 
noch finden werde. Ziellos fuhr ſie in der Fremde umher, bald 
ſuchte ſie da, bald dort, und nach jedem Strohhalm haſchte ſie um 
ſich daran zu klammern. Und immer folgte ihr der Fluch und 
immer raſtloſer trieb er ſie weiter, bis ihr der Zufall endlich zu 
Hilfe kam und ſie uns fand.“ 

Er ſchwieg wieder und ſtarrte träumeriſch in die Ferne. 

„Wie ich das heute alles verſtehe, wie ich mit der Unſeligen 
empfinde!“ rief er dann aus. „Das iſt das Leben, das uns Ohren 
und Augen ſo öffnet — o, glauben Sie mir, wir haben es ken nen 
gelernt, das Leben, wir haben gekämpft wie Helden und nicht 
weniger gierig nach jedem Strohhalm gelangt, wie dieſes Weib. 
Aber ihr Fluch prallte an uns ab. Wir blieben immer feſt und 
ſtark, wir haben geſiegt, wir wurden glücklich. O, ſo glücklich! 
Und an einem Tag, in einer Stunde, wo wir ganz unſerem Glü cks⸗ 
rauſch hingegeben waren, da geſchah es. Es war gegen Abend — 
an einem ſtürmiſchen Herbſttage — ein paar Monate, nachdem 
uns Karl geſchenkt worden. Damals hätten Sie Sofie ſehen ſollen, 
wie ſie da aufgeblüht war, ganz rund war ſie geworden, und 
Wangen hatte ſie wie Roſen, und ihre Augen glänzten und 
ſtrahlten wie nie. Und ſo ſtand ſie in der Küche — neben der 
Badewanne — das zappelnde Kind lag auf dem Kiſſen und 
jauchzte — und ich ſtand neben ihr und hatte meinen Arm um 
ſie geſchlungen und ſagte: „Wie glücklich ſind wir!“ Und in die⸗ 
ſem Augenblick war die Thür aufgeriſſen worden und ein Weib 
ſtand da, entſetzlich hager, todtenbleich, mit Augen, die mir das 
Blut erſtarren machten. Und ehe noch eins von uns ein Wort ge⸗ 
ſprochen, ſtieß ſie einen Schrei aus, taumelte und ſank zu Boden. 

Es war die Mutter Sofiens. Der Anblick dieſes friedens⸗ 
vollen Bildes hatten ſie wie ein jäher Schreck getroffen — der 
Schlag hatte ſie gerührt. Aber widerſtandsfähig wie ſie war, 
raffte ſie ſich noch einmal auf, und eine Woche lang, Herr, haben 
wir ſie ſterben ſehen. Da hat ſie ſich Alles von der Seele ge⸗ 
ſprochen, Alles gebeichtet und hundertmal hat ihr mein armes 
Weib ſchwören müſſen, daß Alles vergeben ſei, und hundertmal 
hat ſie ſie geſegnet und gebetet für ſie. Und doch, doch iſt ſie nicht 
ruhig geſtorben. Ihr letzter Blick war ein Blick jämmerlicher Angſt, 
und ihr letztes Wort war der Zweifel, ob der Fluch auch wirklich 
gebannt ſei. Meinem ſchlimmſten Feind möchte ich nicht dieſen Tod 
wünſchen, dieſes entſetzliche Ringen, das mich heute noch ſchaudern 
macht.“ f 

’ Damit ſchloß er feine Geſchichte und dann öffnete fich die 
Thür und der kleine Karl ſprang herein und ſchmiegte ſeinen 
blonden Lockenkopf an die Bruſt des Vaters. 


Vermiſchtes. 


Das Fahrrad in der Kaiſerlichen Familie. 
In welcher ausgedehnten Weiſe das Fahrrad in unſerer Herrjcher- 
familie heimiſch iſt, dürfte die Thatſache ergeben, daß auf Schloß 
Friedrichshof gegenwärtig nicht weniger als zwölf Herren- und Da⸗ 
menräder im Gebrauch der dort zum Beſuch weilenden Prinzen 
und Prinzeſſinnen ſind. Bei dieſer Gelegenheit möge folgende hüb⸗ 
ſche Epiſode erzählt ſein: In dem in der Kaiſerſtraße zu Frank⸗ 
furt a. M. befindlichen Fahrradgeſchäft erſchien dieſer Tage ein Herr 
in wegbeſchmutztem Sportanzug, machte eine Reihe von Einkäufen 
und unterhielt ſich ſodann mit dem Inhaber der Firma in ſach⸗ 
gemäßer Weiſe über Rad und Radfahren, wobei er außerordentliche 
radtechniſche Kenntniſſe entwickelte. Schließlich wollte der Fremde, 
den der Händler für einen wohlhabenden Frankfurter Bürger hielt, 
verſchiedene Sachen nach ſeiner Behauſung geſchickt haben, weshalb 
er zum Aufuotiren feiner Adreſſe um ein Stückchen Papier bat. 
„Aber erſchrecken Sie nicht!“ fügte der Fremde launig hinzn, 
indem er auf den ihm gereichten Zettel folgende Worte ſchrieb: 
„Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen, zur Zeit 
Schloß Friedrichshof bei Cronberg, ſonſt Kiel.“ Nachdem der Prinz 
ſich noch alle Titulaturen und Ehrenbezeugungen höflich verbeten 
hatte, erſuchte er den Geſchäftsinhaber, wegen einiger Reparaturen 
demnächſt in Friedrichshof mit vorzuſprechen. 

Sverdrup's Etsmeer⸗Expedition. Bekanntlich 
will Kapitän Otto Sverdrup, der den „Fram“ glücklich zur Heimath 
zurückbrachte, nachdem Nanſen mit Johanſen das Schiff verlaſſen 
hatte, im nächſten Sommer eine neue Nordpolexpedition machen, 
bei deren Vorbereitungen die Erfahrungen der Nanſen'ſchen Erpe— 
dition zu Grunde gelegt werden ſollen. Der norwegiſche Staat 
hat ihm den „Fram“ überlaſſen und ihm noch überdies 20 000 
Kronen für den erforderlichen Umbau bewilligt; die übrigen Koſten 
trägt freiwillig ein norwegiſcher Privatmann. Die Expedition geht 
Anfang Juni ab und ſoll 16 Mitglieder — lauter Norweger — 
zählen. Mehrere Männer der Wiſſenſchaft haben ſich ſchon zur 


Theilnahme gemeldet. 80 Hunde werden von Grönland, 25 von 
Norwegen mitgenommen werden. Der mitgeführte Proviant iſt 
auf 4 Jahre bemeſſen; die Expedition wird vorausſichtlich 2 Jahre 
dauern. Sverdrup will durch Smiths Sund gehen und dann der 
nordweſtlichen Küſte Grönlands folgen, bis das Eis ſeine Schiff⸗ 
fahrt hindert. Dann wird das Winterquartier bezogen werden, 
von dem aus eine „Schlittenexpedition“ geplant iſt, um den nörd⸗ 
lichſten Punkt Grönlands zu beſtimmen. Außerdem will Sverdrup 
mehrere wiſſenſchaftliche Aufgaben löſen. Es iſt nämlich noch eine 
Streitfrage, ob das Eis hier im Meere gebildet iſt oder von dem 
Inlande Grönlands kommt. Die geologiſchen und meteorologiſchen 
Verhältniſſe Grönlands bieten das größte Intereſſe. 


(Ueber den Flug der Brieftaube) hat Prof. Ziegler 
aus Freiburg i. Br. neue Unterſuchungen angeſtellt. Für große 
Entfernungen, 100 bis 600 km. überjchreitet, die Fluggeſchwin⸗ 
digkeit nicht 1100 bis 1500 m pro Minute. Allerdings kann ein 
günſtiger Wind die Zahl bis auf 1600 m, ja in ſeltenen Fällen 
auf 1900 m bringen, wogegen beikonträrem Wind die Geſchwindigkeit 
auf 500 bis 800 m ſinken kann. Auch wird durch unſichtiges 
Wetter, Regen, Nebel, tief gehende Wolken die Geſchwindigkeit 
ungünſtig beinflußt. Die Brieftaube erhebt ſich niemals in größere 
Höhen, kann alſo die große Schnelligkeit der in den Höhen von 
2000 m und darüber wehenden Winde nicht ausnutzen. 


Verbeſſerte Telegraphie ohne Draht. 
Wie mitgetheilt, iſt es dem Realſchuldirektor Prof. Bender zu 
Speier (Pfalz) gelungen, das Telegraphiren ohne Draht in der 
Weiſe zu verbeſſern, daß der elektriſche Strom auch durch dicke 
Steinmauern und Metallſchirme hindurch wirkt. Dieſe Verſuche, 
welche dem Laien im Nachſtehenden erläutert werden ſollen, ſind 
höchſt bemerkenswerth und geeignet, überall das größte Aufſehen 
zu erregen. Das für das Telegraphiren erforderliche Wellencentrum 
wird nicht, wie dies ſeit Marconi's Verſuch üblich iſt, mit dem 
Marconi'ſchen Geber erzeugt, ſondern Herr Dr. Bender reinigt mit 
Hilfe des Ebert'ſchen Apparats erſt die elektriſchen Wellen, ehe er 
ſie als Wellencentrum verwendet. Hierdurch erhält er Wellen, 
welche nicht nur die Luft durchſetzen, ſondern auch dicke Stein⸗ 
mauern und Metallſchirme. Die Welle konnte hinter zwei Ver⸗ 
bindungsmauern, 8 m vom Wellencentrum, noch ſichtbar gemacht 
werden, ſelbſt nachdem ſie eine Reihe von Metallſchirmen, und 
zwar einen Eiſenſchirm, vier Kupferſchirme, einen Zink- und einen 
Bleiſchirm durchſetzt hatte. Ebenſo trat eine Reaktion noch bei 
ſchiefer Durchſetzung einer! 2 m langen und 85 m dicken Fundament⸗ 
mauer und gleichzeitigem rechtwinkligen Durchſetzen von zwei wei⸗ 
teren Mauern in der Geſammtſtärke von Im. Mit Hülfe eines 
eingeſchalteten Telephons konnte man die einzelnen Buchſtaben des 
Morſeſyſtems abhören. 


(Die verkannte Nothbremſe.) Der Zug von 

L. nach O. hielt vor kurzem plötzlich auf freiem Felde an. Darob 
natürlich große Beſtürzung unter den Reiſenden, die ein Eiſen⸗ 

bahnunglück vermutheten. Die Sache klärte ſich aber bald in harm⸗ 
loſer Weiſe auf. Es ſtellte ſich näm lich heraus, daß ein biederer 
Landbewohner die Nothbremſe gezogen hatte. Auf die Frage eines 
Zugführers, wie er dazu komme, erwiderte er treuherzig: „Ick 
wull Luft hebben, Ick hev meent, dat Dings wür dato dar, um 
de Luftklappen uptomacken,“ Nach der Ankunft in O., wo der Zug 
mit einer kleinen Verſpätung einlief, bekam das Opfer des ver⸗ 
1 Irrthums wirklich Luft, und zwar — im Geld⸗ 
eutel 

(Gründerei mit Hilfe des Spiritis mus) iſt 
gewiß nichts Gewöhnliches. Ein Pariſer Börſenmann wolte kürzlich 
eine Geſellſchaft zur Ausbeutung von Diamantgruben — Goldgruben 
ſind etwas anrüchig geworden, ſeitdem deren Gründer ſie in die 
Taſchen ihrer Mitmenſchen verlegten — gründen fing damit an, 
mehrere ſog. Medien anzuwerben. Eines dieſer weiblichen Medien 
war eingeladen, bei der Marquiſe de G. eine Vorſtellung zu geben. 
Schnell wurden Erkundigungen über die Marquiſe, ihre lebenden 
und verſtorbenen Verwandten und Freunde eingezogen. Als der Tiſch 
magnetiſirt war, verſicherte der in ihn gefahrenden Geiſt, er habe 
vor 5 Jahren in Paris gewohnt, ſein Leib ſei in Amerika ge⸗ 
ſtorben; ſeither komme er oft nach Paris zurück. Nachforſchungen 
ergaben, daß der Geiſt die Wahrheit geſagt hatte. Das Medium 
wurde zu weiteren Sitzungen geladen, während deren die Geiſter 
der Vorfahren der Marquiſe in den Tiſch fuhren. Sie kannten 
alle Verhältniſſe der Marquiſe ganz genau, befonders was ihr 
Vermögen betraf. Schließlich riefen ſie: „Legen Sie 150 000 Fr. 
in den Diamantgruben an, in 5 Jahren werden Sie dann viele 
Millionen beſitzen. Herr N... Straße... wird Ihnen Auskunft 
ertheilen.“ Des anderen Tages beſuchte die Marquiſe den Herrn 
N., der hocherfreut war, daß ſeine Grube ſelbſt in der Geiſter⸗ 
welt ſo berühmt geworden war. Nach einigem Zögern nahm er 
die Gelder der Theihaber an. Natürlich gingen noch andere Leute 
auf dem Leim, bis „der Betrug durch einen kleinen Zufall her⸗ 
auskam. Die Opfer aber zögern noch, den Gründer, ſeine Helfer 
und Gehilfen gerichtlich zu belangen, weil ſie ſich dadurch lächerlich 
machen würden. 

Sudermanns neueſtes Schauſpiel „oben nes“ ift bes 
kantlich für das königliche Hoftheater in Stuttgart freigegeben worden. Der 
Zeitpunkt der erſten Darſtellung in Stuttgart fi noch nicht feſtgeſetzt; er iſt 
von Sudermann abhängig gemacht worden von dem Erfolge, den die beim 
Ober⸗Verwaltungsgericht eingelegte Beſchwerde gegen das Berliner Polizeiverbot 
45 — wird. Hebt das Gericht dieſes Verbot auf, dann findet die erſte Auf⸗ 


ührung am Deutſchen Theater zu Berlin ſtatt, und das Stuttgarter Hoftheater 
ſoll die zweite Bühne ſein, an welcher das Werk in Szene geht. 


ä — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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35 47 98 201008 74 131 203 53 94 313 00 757 803. 984 0 384 403 8 
532 777 _ 200063 116 93 97 350 662 65 737 88 887 207223 3:0 44 54 400 7 564 
646 52 703 69 978 208019 93 445 550 708 809 35 904 10 1500) 200012 20 44 
71 114 243 305 51 485 534 672 97 [1500] 781 83 9.8 

210076 78 288 564 611 830 4 42 [500] 56 21104 4 5 ig 220 60 
376 475 619 51 770 911 212022 191 98 225 32 82 332 597 735 71 75 806 55 64 


70 900 213104 56 285 35) 92 440 587 [3000] 785 2 214110 1300] 932 215128 
367 405 58 628 960 67 (15% 216028 208 11 80 [3000] 435 54 65 767 805 
217038 441 78 92 554 640 878 18074 200 301 2 556 5% 635 821 21900 
146 267 326 525 627 740 51 871 970 

220002 38 99 193 213 A. 00) 58 (1500 — = 749 228 313 473 915 60 08 
22207 68 104 20 46 236 45 93 575 54ʃ 768.7 2230 4 107 (100 
— 568 5 680 703 971 71 224009 11 36 17 44 4 85 501 98 790 861 84 1500 975% 

5148 30 

er 3 verblieben: 1 Gewinn zu 600000 Mt. 2 zu 200000 Mt. 
nn 1 au 75000 Mt. 2 zu 50000 Mk., 2 J 
5 N 15000 5000 Mt., 43 . 10000 Mt., 87 zu 5000 Mk. 
1234 zu 3000 Mt., 1377 zu 1600 €. 1519 zu 500 Mk. 


nun e iſt die Wohnung, 


siehe ller 
vermieth. 


5 Bim Trepp 


Hauſe der 


12.1. Etage, 


1 . 
0 — 7 gimmer, Balton, Badeinrichtung, 
. 92. kommen renobirt, zu verm 


S 
499 l. — . 


vom 1. Oet 
2. zu vermiethen. 


